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Pressemitteilung

Sloweniens Staatspräsident würdigt Kärntner Dialogprozess und zeigt Bereitschaft zu höherer Förderung der deutschen Volksgruppe

Heimatdienst: Offene Fragen zwischen Slowenien und Österreich sollten bilateral gelöst werden. Dazu bedarf es keiner Internationalisierung durch Inanspruchnahme einer strittigen Rechtsnachfolge

Abgesehen von  dem auch aus Sicht des Kärntner Heimatdienstes ungerechtfertigtem Beharren auf Rechtsnachfolge in bezug auf den Staatsvertrag mit Österreich, signalisierte Sloweniens Staatspräsident Danilo Türk in einem ORF-Interview mit dem Balkan-Korrespondenten Christian Wehrschütz auch Verständnis für Österreichs Wünsche gegenüber Slowenien.

So ist das offene Eingeständnis des slowenischen Staatspräsidenten, dass die Lage der nicht als Minderheit anerkannten deutschen Altösterreicher in Slowenien unbefriedigend sei, ebenso erfreulich, wie dessen Bereitschaft zu einer höheren finanziellen Förderung der Volksgruppe. Es bleibt zu hoffen, dass diesen Absichtserklärungen zur Sicherung der natürlichen Entwicklung der seit Jahrhunderten autochthon auf dem Territorium des heutigen Slowenien siedelnden deutschen Restbevölkerung endlich auch konkrete Schritte folgen mit dem Ziel der verfassungsrechtlichen Gleichstellung etwa mit der zahlenmäßig nicht viel stärkeren italienischen Volksgruppe. 

Erfreulich auch die Feststellung Türks zum laufenden Dialogprozess der Kärntner Konsensgruppe: „Es ist eine positive Tätigkeit, die alle anderen Bemühungen für die Rechte der Kärntner Slowenen ergänzt.“

So verständlich das Interesse Sloweniens an einer positiven Entwicklung  der slowenischen Volksgruppe in Kärnten im allgemeinen und an einer endlichen Lösung der Kärntner Ortstafelfrage im besonderen ist, so verständlich muss es auch sein, wenn sich Österreich um eine Verbesserung der Situation der deutschen Volksgruppe in Slowenien bemüht oder sich für die Aufklärung der an Kärntner Zivilpersonen unmittelbar nach Kriegsende begangenen Nachkriegsverbrechen einsetzt.

Diese hier beispielsweise aufgezählten sowie weitere offene Fragen zwischen Slowenien und Österreich sollten – wie zwischen befreundeten Staaten üblich – stets bilateral und nicht über den Weg einer Internationalisierung zu lösen versucht werden. 

Das gilt ganz besonders auch für die seit Jahren unnötigerweise ungelöste Ortstafelfrage. Hier hat Österreich Handlungsbedarf. Für ein weiteres Aufschieben einer Lösung gibt es angesichts der Tatsache, dass weitgehende Übereinstimmung zwischen Heimat- und Slowenenverbänden gegeben ist und dass sich auch die vorliegenden Parteienmodelle nur geringfügig voneinander unterscheiden, keinen realen Grund.

Andererseits könnten da und dort noch gegebene Widerstände innerhalb der Kärntner Bevölkerung minimiert werden, sollte Slowenien endlich konkrete Maßnahmen zur Förderung seiner deutschen Volksgruppe setzen.
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